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€9 Behilter mit Deckelfolie.

@ Die Offnung eines Behilters ist mit einer aufreiBbaren
Deckelfolie verschiossen, auf deren AuBenseite ein AufreiBteil
fest angeordnet ist. Nahe dem Ubergang von einer Grifflasche
zum mit der Deckelfolie verbundenen Befestigungsteil des
AufreiBteils ist die Deckelfolie mit einer das AufreiBen begln-
stigenden Schwachung versehen, die ebenso wie eine den zu
offnenden Bereich umlaufende Schwachungslinie schiitzend
und dichtend von dem Befestigungsteil des AufreiBteils abge-
deckt sein kann. Der AufreiBteil kann ring- oder plattenférmig
@\ einen wesentlichen Teil der Deckelfolie stiitzend abdecken
< und seinerseits durch einen nach innen gerichteten Kragen am
Rande der Behaltersffnung abgestiitzi sein, um die Deckelfolie
von mechanischer Beanspruchung zu entlasten.
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Beschreibung

Die Erfindﬁng bezieht sich auf einen Behdlter mit einer
Behdlterdffnung, die von einer mit dem Offnungsrand fest

verbundenen, aufreifbaren Deckelfolie verschlossen ist.

Vornehmlich bei Lebensmittelbehdltern, beispielsweise
Joghurt—-Bechern oder Kaffeedosen, ist es iiblich, die Behdlter-
6ffnung mittels einer Deckelfolie zu verschlieBen, die fest
und dicht mit dem Offnungsrand verschweiBt wird. Zum 8ffnen
muB die Folie aufgerissen werden und sollte daher nicht zu
fest sein, um dem Offnungsvorgang nicht allzuviel unbequemen
Widerstand entgegenzusetzen. Andererseits muB die Deckel-
folie den Behdlterinhalt auch bei mechanischer Beanspruchung
hinreichend schiitzen und daher fest sein. Diese beiden An-
forderungen widersprechen sich.

. Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zuérunde, einen Behdlter
zu schaffen, dessen Deckel mit hoher Festigkeit gegeniiber

mechanischer Beanspruchung ausgeriistet werden kann und
dennoch leicht gedffnet werden kann.

Die erfindungsgeméBe L8sung besteht darin, daB mit der Deckel~
folie auf deren AuBenseite ein AufreiBteil fest verbunden ist
und die Deckelfolie nahe dem Ubergang von der Griffteillasche
zum mit der Deckelfolie verbundenen Befestigungsteil des
AufreiBteils eine Schwichung aufweist.

Wird die Lasche hochgerissen, so wird auf die Deckelfolie
im Bereich des Ubergangs von der Lasche
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zum Befestigungsteil eine hohe Spannung ausge-—

iibt, wodurch die Deckelfolie im Bereich der Schwidchung reiBt.

Von hier ausgehend kann die Deckelfolie auch in ihren iibrigen,
festeren Bereichen leicht aufgerissen werden. Da die Schwichungs-
stelle in einem Bereich angeordnet werden kann, der einer
mechanischen Beanspruchung weniger ausgesetzt ist als andere
Bereiche der Deckelfolie, kann die Deckelfolie mit hoher
Festigkeit ausgeriistet werden, ohne daB dies das Offnen er-
schwert. Dies gilt um so mehr, als die Schwdchungsstelle ge-
schiitzt unterhalb des AufreiBteils liegt.

Beli einer besonders bevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung ist die Schwidchung innerhalb derjenigen Fldche ange-
ordnet, in der die Deckelfolie mit dem Befestigungsteil der
Lasche verbunden ist. Im Bereich der Schwdchungsstelle inner-—
halb der Deckelfolie auftretende Kr&fte kBnnen auf diese
Weise iiber die Schwichungsstelle hinweg von dem Befestiqungs-—
teil tbertragen werden. Dadurch wird eine Uberlastung der
Schwichungsstelle und ein ungewolltes Uffnen derselben ver-
mieden. Dies setzt voraus, da8 der Befestigungsteil eine
Festigkeit aufweist, die zumindest derjenigen der Deckelfolie
gleicht und zweckmdBigerweise wesentlich grdBer ist. Diese.
Voraussetzung kann von dem Laschenmaterial jedoch chne weiteres
erfiillt werden, weil sein Uffnungszweck eine gr&Bere Festig-
keit als im AufreiBbereich der Deckelfolie verlangt. - Ferner
gestattet es dieses Merkmal,‘die Schwdchung der Deckelfolie

- mit einer Durchbrechung (beispielsweise in Form einer
Perforation oder eines Schnitts) auszufithren, weil die Dicht-~
heit des Deckels in diesem Bereich durch den die Schwichung
abdeckenden Befestigqungsteil gewdhrleistet wird. Voraussetzung
dafiir ist, daB der Befestigungsteil sowie seine Verbindung mit
der Deckelfolie zumindest in diesem Bereich eine himreithende Dichtidkeit
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aufweisen.

ZweckmédBigerweise erstreckt sich der Befestigungsteil l&ngs
dem Umfang des Soll-8ffnungsbereichs der Deckelfolie, so da8
die Deckelfolie nach ihrem anfidnglichen Aufreifilen im Bereich
der Schwdchung nahe der Grifflasche mittels des
Befestigungsteils ringsum aufgerissen werden kann.
Dabei {ibernimmt die Lasche die Rolle eines Aufreifistreifens.
Es ist oftmals nicht erforderlich, die Soll-8ffnungslinie
durch eine Schwidchungslinie vorzubereiten, weil der RiB bei
geeigneter Ausfiihrung der Lasche ohnehin an der Grenzlinie
zwischen Deckelfolie und Befestigungsteil reiBen wird. Bei
einer besonders zweckmidBigen Ausfiihrungsform der Erfindung
ist jedoch eine Schwidchungslinie vorgesehen, die innerhalb
und am &duBeren Rande derjenigen Fl&dche liegt, in der die
Deckelfolie mit dem Befestigungsteil der Lasche verbunden ist.
Dadurch wird einerseits erreicht, daB das Aufreifen der
Deckelfolie in vorbestimmter Form erfolgen kann, was im Hin-
blick auf praktische und &sthetische Anforderungen hdufig
erwlinscht ist, wobei gleichzeitig durch die Abdeckung der
Schwdchungslinie durch den Befestigungsteil eine hinreichende
mechanische Festigkeit und ggf. Dichtigkeit vermittelt werden.

Vorteilhafterweise ist der Befestigungsteil ringfdrmig ausge-
bildet, wobei er sich rings um die gesamte zu &6ffnende Flé&che
oder zumindest deren wesentlichen Telil erstreckt. Er kann sie
auch plattenfdrmig abdecken. Insbesondere in diesen beiden
Fdllen kann er nach einem besonderen Merkmal der Erfindung

so ausgebildet sein, daB8 er einen Abstlitzteil flir die Deckel-
folie bildet. Dafiir wird er aus einem entsprechend steifen
Material wie Karton hergestellt. Damit er die Abstﬁtzkréfte
auf den Behdlter iibertragen kann, ohne die Befestigung
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der Deckelfolie dadurch zu gefihrden, kann nach der Erfindung
ferner der Bffnungsrand des Behdlters einen den Abstiitzteil
iiberfassenden Haltekragen aufweisen, beispielsweise in Form

einer Bidrdelrolle bei einem Papierbecherbehdlter.

Wenn gemdB den zuletzt erlduterten Merkmalen der AufreiB-
teil eine abstiitzende Funktion {libernimmt, kann die Deckel-
folie entsprechend diinner ausgebildet sein. Dies gilt be-
sonders in den F&dllen, in denen der Befestigunysteil die Gffnung
des Behdlters im wesentlichen ganzfl&dchig, umlaufend von

dem Haltekragen des Behdlters unterstiitzt, abdeckt. In diesen
Fdllen ist es m&glich, die Deckelfolie dinner auszufiihren,

als dies bisher mit Riicksicht auf deren mechanische Aufgaben
méglich war.

Die Erfindung wird im folgenden n&her unter Bezugnahme auf
die Zeichnung erl&8utert, die ein vorteilhaftes Ausfiihrungs-
beispiel der Erfindung veranschaulicht. Darin zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf den in der Herstellung
befindlichen Deckel,

Fig. 2 einen Teil-Ldngsschnitt durch einen Behdlter
wdhrend der Ausriistung mit dem Deckel und

Fig. 3 einen der Fig. 2 entsprechenden Teilschnitt
durch den fertigen Behdlter.

Die Materialbahn 1 besteht aus einem fiir die Herstellung
der Deckelfolie besonders geeigneten Werkstoff, vorzugsweise
aus mit Polydthylen beschichteter Aluminium-Folie. In die

Bahn 1 wird eine kreisf&rmige Perforation 2 als ringférmig
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geschlossene Schwichungslinie, sowie eine Schwichung in Form
einer quer zur Perforation 2 verlaufenden Perforation 3, ‘
die sich iiber den grdBeren Teil eines Radius erétrgckt und
zweckmdBigerweise mit der Perforation 2 verbunden ist oder

wenigstens nur. geringen aAbstand von dieser aufweist, gestanzt.

Konzentrisch zu der Séhwéchungslinie 2 wird auf die-Aluminium-
bahn 1 ein Kartondeckel oder ein mit Aluminium und Polydthylen
beschichteter Kartondeckel so aufgesiegelt, da8 die Schwdchungs-
linien 2 und 3 ~vollstd&ndig von Siegelungsfléche eingeschlossen
sind. Insbesondere befindet sich auBerhalb der Schwdchungs—
linie 2 ein umlaufender Siegelrand von beispielsweise 1 mm
Breite, so daB die im Bereich der Perforationen mdglicherweise
entstandenen Durchbrechungen der Aluminium-Folie 1 vollstédndig
abgedichtet werden. In der Zeichnung ist die Siegelflédche
schraffiert angedeutet. Man erkennt, daB sie im wesentlichen
vollfldchig ist, mit Ausnahme des Bereichs einer Grifflasche

5, die durch eine vor der Siegelung eingebrachte Stanzlinie 6 im Kartondeckei 4
gebildet wurde. Das Hochklappen der Grifflasche 5 .aus der

Ebene des Kartondeckels kann durch einen ausgestanzten Ein-
schnitt 7 erleichtert werden. Die Stanzlinie 6 ‘kann, - wie

dies bei 8 ' in der Zeichnung angedeutet ist, bis zum Umfang

des Kartondeckels durchgefiihrt sein. Um eine Undichtigkeit

bei der Schnittstelle zwischen der Stanzlinie im Karton und

der Perforation 2 zu vermeiden, kann statt dessen auch
vorgesehen sein, daB die Stanzlinie 6 vor dem die Schwdchungs~
linie 2 abdeckenden Siegelhngsstreifén endet. SchlieBlich

ist es auch mdglich, die Stanzlinie im Bereich dieser Siegelungs-

fliche auf eine nicht durchgehende Schwidchungslinie zu reduzieren.

Wenn man die Grifflasche 5 hochbiegt, wird ihre

. Biegelinie
bei derjenigen Linie 9

liegen, bei der die Siegelungsver-—
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bindung zwischen dem Kartondeckel und der Deckelfolie be-
ginnt. Diese Linie markiert daher den Ubergang zwischen der
Grifflasche und dem Befestigungsteil des den AufreiBteil
bildenden Kartondeckels. Die Anordnung ist so getroffen,
daB dieser Ubergang nahe der Schwdchung 3 1liegt, wobei
diese aber vom Siegelungsbereich noch Uberdeckt wird.

Wenn der Kartondeckel in dieser Lage auf die Materialbahn 1
aufgesiegelt ist, wird der aus Deckelfolie und Kartondeckel
bestehende Deckel ldngs der Linie 10 ausgestanzt, so daB
ein Rand 11 der Deckelfolie iibersteht.

Nachdem der Deckel so tiefgezogen wurde, daB8 der {iberstehende
Rand 11 der Aluminium-Folie eine hochstehende Zarge 12

bildet, wird er gemdB Fig. 2 in den Offnungsrand 13 des
Beh3liters 14 eingesetzt, wonach die Teile 12 und 13 mitein-
ander dicht verschweifit und anschlieflend gebdrdelt werden, so daB
eine stabile Kante entsteht, wobei der B&rdel 15 ringsum

den Rand des Kartondeckels stiitzend iiberragt.

Dank der Abstiitzung des Kartondeckels durch den B&rdel 15
und die nahezu vollfldchige Abdeckung der Deckelfolie durch
den Kartondeckel kann dieser die von auBen oder innen her-
rithrenden mechanischen Krdfte iibernehmen und die Deckel-
folie schiitzen, auch wenn diese nur dlinn ist. Dabei ist es
im Prinzip gleichgiiltig, ob dieser Teil des Bechers als
Deckel oder als Boden verwendet wird.

Zum Offnen des Behdlters wird die Grifflasche 5 hochgerissen. Auch
wenn die Stanzlinie 6 im Bereich 8 nicht durchgefiihrt ist,
reiBt der Karton an dieser Stelle auf. Wenn die Deckelfolie
dabei noch nicht verletzt worden sein sollte und der Karton
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sich in diesem Bereich teilweise von ihr geldst haben sollte,

reiBt die Deckelfolie jedoch spdtestens im Bereich derx

Schﬁéphung 3, weil die Verbindung zwischen dem Kartondeckel

und der Deckelfolie fester als der AufreiBwiderstand der
Deckelfolie im Bereich der Schwdchung 3 bemessen wurde, so

daf der Teil der Deckelfolie jenseits von der Schwichung 3 am Kartondeckel bleib
und entlang der Schwichungslinie 2 leicht aufgerissen werden '

kann. Der AufreiBvorgang kann dann ringfdrmig fortschreitend
entlang dem ganzen Umfang fortgesetzt werden, bis der gesamte
Deckeltelil innerhalb der Schwdchungslinie 2 herausgetrennt ist.

Man erkennt, daB der erfindungsgemé@Be Deckel selbst dann
eine betrdchtliche Handhabungsfestigkeit besitzt, wenn fiir
die Deckelfolie ein Material von nur wenigen Zehntel
Millimeter Dicke verwendet wird.
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Patentanspriiche

1. Behdlter mit einer Behdlterd6ffnung, die von einer mit

dem Offnungsrand fest verbundenen, aufreiBfbaren Deckel-
folie verschlossen ist, dadurch gekennzeichnet, daB

auf der AuBenseite der Deckelfolie (1) ein AufreiB-

teil (4) angeordnet ist, der aus einem mit der Deckel-
folie fest verbundenen Befestiqungsteil (15) wund einer
Grifflasche (5) besteht, und daB die Deckelfolie nahe
dem Ubergang von der Grifflasche (5) =zum mit der Deckel-

folie verbundenen Befestigungsteil (15) des Aufreifiteils
eine Schwdchung (3) aufweist.

Beh&dlter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schwdchung (3) innerhalb der Fl&dche liegt, in der die

Deckelfolie (1) mit dem Befestigungsteil (15) verbunden
ist.
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3. Behilter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
daB der Befestigungsteil (15) sich lédngs dem Umfang

des Soll-8ffnungsbereichs der Deckelfolie erstreckt.

4. Behdlter nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, da8
die Deckelfolie (1) eine den Soll-Uffnungsbereich
umgrenzende Schwichungslinie aufweist, die innerhalb
und am duBeren Rande der Fl&che liegt, in der die
Deckelfolie (1) mit dem Befestigungsteil (15) ver-
bunden ist.

5. Behdlter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB
der Befestigungsteil (15) ringfdrmig ist.

6. Behdlter nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet,
daB der Befestigungsteil (15) plattenfdrmig ist.

7. Behdlter nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Aufreifiteil (4) =zumindest ent-
lang dem Offnungsrand als Abstiitzteil fiir die Deckelfolie (1)
ausgebildet ist.

8. Behdlter nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
daB der Uffnungsrand des Beh3lters einen den Abstiitz-
teil Uberfassenden Haltekragen (15) aufweist.

9. Behdlter nach einem der Anspriiche 2 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daB8 die Schwidchung (3) bzw. Schwichungs-
linie (2) der Deckelfolie (1) eine Perforation ein-
schlieBt und daB8 der sie liberdeckende Befestigungsteil
und seine Verbindung mit der Deckelfolie eine der Deckel-
folie vergleichbare Dichtigkeit aufweisen.
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10.

Behdlter nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daB der AufreifSwiderstand der Deckel-
folie (1) im Bereich der Schwdchungslinie (2) und
der Schwdchung (3} geringer ist als die Verbindungs-
festigkeit zwischen der Deckelfolie (1) wund dem
Befestigungsteil (15) des AufreiBteils (4).

... 11



I 0128434

13

14 1 Fig. 2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

